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f Plioto Bern?t«rc!U

Trotz Krieg rings um unser Land und trotz Ungunst dear Zelt bleibt das Bestreben, seine schöne

Heimat näher kennenzulernen, in einem echten Schweizerherzen bestehen. Die Redaktion der «Berner

Woche>» trug diesen Gefühlen schon in verschiedenen Nummern ihrer Zeitschrift in gediegener Art

Rechnung, indem sie Landesteile,, Schaffen und Wirken deren Bevölkerung und insbesondere deren

7 II II Eigenarten in Wort und Bild festhielt und einem weitern Publikum zu Gemüt» führte. In der vor-

liegenden Nummer güt das Wort dem unteremmentalischen Städtchen H u 11 w i 1, seiner Bevölkerung

fl Fl I n I m und seinen Unternehmen. Wir freuen uns, wenn dadurch einem weiten Kreise unserer lieben Lands-

Ii U L Ei I I leute recht angenehme und nachhaltige Eindrück 3 einer Gegend übermittelt werden, welche sicher

viele nicht Gelegenheit hatten, kennenzulernen. Dankbar anerkennen wir aber auch die wunder-

bare Fügung Gottes, welche uns heute noch erlaubt, nach 51/2 Jahren Weltenbrand und unbeschreib-

lichem Elend im nahen und fernen Auslande ein unzerstörtes, freies und friedliches Vaterland unser

J eigen nennen zu dürfen. Aller Hass und Hader innerhalb unserer Grenzen verstummt angesichts des

grossen Glückes, welches unserer Heimat bis heute beschieden war. Erweisen wir uns dessen würdig.

Mögen unsere Herzen erfüllt sein und in den Worten Gottfried Kellers zum Ausdruck kommen:

«O mein Heimatland, o mein Vaterland, wie so innig, feurig lieb' ich dich!» Als in dieser Richtung

wirkend darf auch die Herausgabe von Sondernummern wie der vorliegenden gedeutet werden, und

ich gebe dem Wunsche gerne Ausdruck, dass möglichst viele Miteidgenossen und Miteidgenossinnen

Gelegenheit haben werden, unser liebes Schweizerland persönlich kennenzulernen.

Huttwil, im April 1945. Der Präsident des Gemeinderates:

f âoto Löi'N/tiNÄti
//ttêêtt-ii

'trot- liries rinxs um unser Qunâ unâ trot- Vnxunst à Teilt bleibt à Bestreben. seine svdons

Helmut nüder kennen-ulernon, in einem evkà Sâwei-erkejr-en dvsteds». vie «eâuktion âer àrner
Wovke» trux êesvn VekUdle» svdon in versvbieâenen Nummern idrer Teitsedritt in xeâieSvnsr árt

«eednunx. Wâem à lââesteile,, Sokuttsn unâ Wirken âersn »evolkerunx unâ wsbesonâere âeren

/ I âl «ixenurten in Wort unâ vilâ kestdielt unâ einem Leitern Publikum -u «emüte tüdrte. In âer vor-

liexenâv» Kummer KM à Wort âem unteremmentuiisvde» Stûâtàn Il u t t wii, seiner RevolkerunA

/' kl V I à seinen Vnternvdmen. Wir treuen uns. wenn âuâurvd einem weiten «reise unserer lieben vunâs-

îj ^ I, I î lents reedt nnxenedm« unâ nueddultixe Dinärüvkz einer vexenâ übermittelt weràen, welvde sivbvr

viele nivkt Vvlexenkeit button, kennen-ulerne». vunkvur anerkennen wir über uuvd à wunâvr-

bure «üxunx (lottes, welvde uns deute noed erluubt, nued S'/z àbrvn Weltenbrunâ unâ uabssedrelb-

^ Uedvm Dlenâ im nuden unâ terne» àslunâe ein un-erstörtvs, trà unâ krieâliâes Vut riunâ unser

^ «ixen nennen -u âiirten. ^llvr IIuss unâ ttuâer innvrduld unssrer «ren-en verstummt unxesivdts âes

grossen Müvke«. weledes unserer Helmut bis deute dosedieâen wur. «rweissn wir uns âessen würäiS-

Älöxen unsere ver-en erkniit sein unâ in âen Worten «otttrieâ «eUers -um àâruvk kommen:

«0 mein veimutlunâ, o mein Vutvrlunâ, wie so innix, keurix lieb' ivd àd!» â I» âiesor «lvktuns

wirkenâ âurk uuvd âie Veruussudv von Konànummern wie âer vorliessnà seâeutet wvrâen, unâ

ivd xebe âem Wunsvde xerne ^usâruvk. âuss möMvdst viele »litelâsenossen unâ Miteiâsenossinnen

Vvwsendeit duben werâen, unser liebes Svdwàrlunâ persôàd kennen-ulernvn.

« u t t w il. im ^pril IS4S. ver ?rusiâent âes tlemeinâerutes:
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